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Die  Kälberaufzucht  steht  heute

immer  mehr  im  Fokus …

Anzahl wissenschaftlicher Publikationen

„metabolische 

Programmierung“



Der  Stoffwechsel  von  Säugetieren

kann  programmiert  werden …

„fetal programming“

„developmental programming“

„fetal imprinting“

„fuel mediated teratogenesis“

„nutritional programming“

„metabolic imprinting“

„perinatal programming“

Ein kurzfristiger Umwelteinfluss während der 

Trächtigkeit und der ersten Lebenswochen beeinflusst 

das Leistungspotential eines Tieres lebenslang.



Der Stoffwechsel  von  Säugetieren  kann  

programmiert  werden !

http://www.bglerch.asn-ktn.ac.at/sport/basketball.jpg
http://www.lkh-badischl.at/images/content/fettleibigkeit.jpg


Effekte  der  Tränkeintensität

auf  die  Milchleistung in der  ersten Laktation

Soberon and Van Amburgh 2013



Wir müssen etablierte  Aufzuchtkonzepte revidieren:
optimale Bedingungen, Erkrankungen vermeiden, intensives Tränken

“

„the  calf“ heute:                           

„die kleine Kuh“
bisher:  das Kalb

Die Aufzuchtperiode ist von zentraler Bedeutung für

die spätere Leistungsfähigkeit als Milchkuh !    



Die  Kälberaufzucht  steht  heute

immer  mehr  im  Fokus …

Kälber  sind anfällig 

für Erkrankungen

• Neugeborene

➢ hohes Wachstumspotential

➢ hohe Nährstoffeffizienz

➢ bei der Geburt ohne Antikörper

➢ anfällig für Krankheiten

➢ stresslabil

➢ physiologisches Verhalten ist problematisch
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Wir  müssen  den  Einsatz  von  Antibiotika  reduzieren … 

• hoher Einsatz von Antibiotika beim Kalb 

(ca. 25 % der bei Nutztieren eingesetzten Menge)



Unser  Problem:  Faktorenerkrankungen …

Temperatur-

schwankungen

Lüftungs-

mängel

Hohe Luft-

feuchtigkeit

Überbelegung

ständige

Nachbelegung

mangelhafte 

Geburtshygiene

ungenügende 

Kolostralmilch-

versorgung

Stress

Mycoplasmen

Bakterien

Viren



Was  ist  entscheidend ?

# 1:

Nicht  die  Erreger  sind  das  Problem,

sondern  Haltung, Fütterung und 

Sauberkeit  auf  dem  Betrieb !



guter

Immunstatus

ausreichend

Futter
Platz  Luft 

Licht  

gute

Betreuung+ + + +

Eigentlich  ist  Kälberaufzucht  sehr  einfach …



…  wie  geht  es  NICHT ?



…  und wie  es  funktioniert !!



Rindergrippe in Schleswig-Holstein:

eine Bestandsaufnahme

keine wesentlichen

Probleme

( N = 83 )

erhebliche Probleme

( N = 41 )

Zukauf

[ % der Betriebe ]
34.6 70.8

Marktleistung

[ Tiere / Jahr; Median ]
40 80

Einsatz  von  Medizinalfutter

[ % der Betriebe ]
19.5 58.3

Impfungen 

[ % der Betriebe ]      
46.2 57.5



… das Haltungssystem 

ist  entscheidend …



… die  Umweltbedingungen

sind  entscheidend …



Der  Kälberstall  - ein  Kindergarten …

➢ kleine Kinder haben den Erregern wenig entgegenzusetzen

➢ ihr Immunsystem muss erst noch üben, Keime […] abzuwehren.

➢ bis zu zwölf Infekte pro Jahr sind bei Kleinkindern völlig normal.



Die  Tiergesundheit  entscheidet  

bei  Aufzucht  und  Mast…

Die ökonomische Situation 

der Geburts- und Mastbetriebe 

wird immer schwieriger !
Tiergesundheit  ausschlaggebend  für

• Gewinn des einzelnen Betriebes

• langfristige Perspektive der Branche

Zukunft:
• «Vorbeugen statt Heilen»

• Präventionskonzepte

• mehr Tierwohl und Tiergesundheit

• weniger Antibiotika

KGD



… und  wir  versuchen  das  umzusetzen !!



Massnahmen

Etablierung  eines  Kompetenzzentrums

Hotline für 

Produzenten

Mitglieder-

verwaltung

Koordination

Projekte

Öffentlich-

keitsarbeit

Information

Mitglieder

Ansprech-

partner

Bestandes-

diagnostik
Controlling

Auswertung betriebs-

spezifischer Daten

Weiterbildung

Landwirte

Ausbildung von

Vertragstierärzten

Flächendeckendes Angebort einer Bestandesbetreuung für

Geburtsbetriebe, Kälber- und Munimäster sowie Mutterkuhbetriebe in der  Schweiz



Was  bedeutet  das  konkret ?

20’000 Geburtsbetriebe 2’000 Mastbetriebe 200 Händler

Die zentralen Fragen:
• wo  wird  über  die  Kälbergesundheit  entschieden ?

• für wen ist der KGD da ?

Was bedeutet das ?
• ohne Geburtsbetriebe kein KGD

• ohne Mitglieder kein KGD

• KGD muss Mehrwert generieren

➢ unmittelbar erkennbar

➢ vom ersten Tag an planbar

➢ kalkulierbar

Gute Zusammenarbeit ist entscheidend :

Landwirt  - Kälbergesundheitsdienst   - Bestandestierarzt

Die  Aufzuchtbedingungen  auf  den
Geburtsbetrieben  müssen optimiert  werden …



Intensive Kälberaufzucht  

- WIE geht das ?

Muttertiere
➢ Jungrinder

➢ Trockensteher

➢ Muttertiervakzination

Geburtsüberwachung
➢ Abkalbestall

➢ Geburtshilfe

➢ Versorgung des

Neugeborenen

Kolostrumversorgung
➢ Menge und Zeitpunkt

➢ Qualität

➢ Drenchen

➢ Überwachung

Haltung
➢ Warmstall vs. Außenklima

➢ Einzel- vs. Gruppenhaltung

➢ Einstreuart und -menge 
Hygiene

➢ Entmistungsintervall

➢ Reinigung / Desinfekt.

➢ Rein-Raus-System

➢ Stallbrache

Biosecurity
➢ BVD-Status

➢ Paratuberkulose

➢ …

Behandlungsschemata
➢ neonatale Diarrhoe

➢ Bronchopneumonie

➢ Nabelinfektionen

Fütterung
➢ Milch vs. MAT

➢ „Sperrmilch“

➢ Eimer vs. Automat

vs. „Kälberbar“  

➢ Tränkemenge und

Tränkeintervalle

Betreuung der Tiere
➢ Person

➢ Zeitaufwand



Optimale  Versorgung  - aber   WIE ?



Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung



Optimale  Versorgung  - aber  WIE ?





Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

1 Spurenelementversorgung der 

Muttertiere in der Trockenstehperiode

Blutprobe: 

Selen > 50 µg/L

2 Anteil von Spontankalbungen > 80 %

Totgeburten < 5 %

Kälberkarte



Optimale  Versorgung  - aber  WIE ?





Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

1 Spurenelementversorgung der 

Muttertiere in der Trockenstehperiode

Blutprobe: 

Selen > 50 µg/L

2 Anteil von Spontankalbungen > 80 %

Totgeburten < 5 %

Kälberkarte



• Überkonditionierung der Muttertiere vermeiden

• Versorgung mit Spurenelementen und Vitaminen 

ante partum sicherstellen

• systematische Vorbeugung von Milchfieber bei allen

mehrkalbigen Kühen

• adäquates Geburtsmanagement  („two feet – two hours“)

Totgeburten  vermeiden



Die  Vermeidung  von  Totgeburten 

basiert  entscheidend  auf  einem

systematischen,   abgestuften und  gezielten Vorgehen  

bei  Geburtsüberwachung und Geburtshilfe !



• Überkonditionierung der Muttertiere vermeiden

• Versorgung mit Spurenelementen und Vitaminen 

ante partum sicherstellen

• systematische Vorbeugung von Milchfieber bei allen

mehrkalbigen Kühen

• adäquates Geburtsmanagement  („two feet – two hours“)

• Kalb nach der Geburt in Brustlage bringen

Totgeburten  vermeiden



• Überkonditionierung der Muttertiere vermeiden

• Versorgung mit Spurenelementen und Vitaminen 

ante partum sicherstellen

• systematische Vorbeugung von Milchfieber bei allen

mehrkalbigen Kühen

• adäquates Geburtsmanagement  („two feet – two hours“)

• Kalb in Brustlage bringen

• Sauberkeit im Abkalbebereich   

Totgeburten  vermeiden



Optimale  Versorgung  - aber WIE ?







Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

1 Spurenelementversorgung der 

Muttertiere in der Trockenstehperiode

Blutprobe: 

Selen > 50 µg/L

2 Anteil von Spontankalbungen > 80 %

Totgeburten < 5 %

Kälberkarte

3 schnelles Abtrocknen 

des  neugeborenen  Kalbes



Fragestellung

• Beeinflusst das schnelle Abtrocknen von neugeborenen Kälbern die Kolostrumaufnahme ?

Material und Methoden

• Feldstudie auf einem Milchviehbetrieb von Oktober bis April

• nach der Kalbung 30 min zusammen mit Muttertier; danach
➢ handelsübliches Kälberiglu mit reichlich Stroheinstreu (Kontrollgruppe; n=18)

➢ spezielles Kälberiglu mit Heizlüfter (30 °C) für 12 Stunden (Versuchsgruppe; n=20), 

anschliessend Aufstallung in handelsüblichem Kälberiglu

• Anbieten von Kolostrum für 15 min nach 2 Stunden und nach 12 Stunden

• Blutproben 30 min sowie 2, 12 und 96 Stunden p. n.

• Analysen von Blutbild, Metaboliten und Hormonen

• Erfassung des Gesundheitsstatus über 14 Tage

Time after birth [ hours ]
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Total Protein 
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Fragestellungen

• Beeinflusst das schnelle Abtrocknen von neugeborenen Kälbern die Kolostrumaufnahme ?

Material und Methoden

• Feldstudie auf einem Milchviehbetrieb von Oktober bis April

• nach der Kalbung 30 min zusammen mit Muttertier; danach
➢ handelsübliches Kälberiglu mit reichlich Stroheinstreu (Kontrollgruppe; n=18)

➢ spezielles Kälberiglu mit Heizlüfter (30 °C) für 12 Stunden (Versuchsgruppe; n=20), 

anschliessend Aufstallung in handelsüblichem Kälberiglu

• Anbieten von Kolostrum für 15 min nach 2 Stunden und nach 12 Stunden

• Blutproben 30 min sowie 2, 12 und 96 Stunden p. n.

• Analysen von Blutbild, Metaboliten und Hormonen

• Erfassung des Gesundheitsstatus über 14 Tage

• Neugeborene Kälber können zwar Kältestress bewältigen, aber sie lieben keine Kälte!

• Ein zügiges Abtrocknen in der kalten Jahreszeit führt aber zu einer verbesserten

Vitalität und einer höheren Aufnahme von Kolostrum



Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

1 Spurenelementversorgung der 

Muttertiere in der Trockenstehperiode

Blutprobe: 

Selen > 50 µg/L

2 Anteil von Spontankalbungen > 80 %

Totgeburten < 5 %

Kälberkarte

3 schnelles Abtrocknen 

der Neonaten

4 Kolostrum früh ad libitum per

Nuckelflasche

GE > 55 g/L

bei > 75 % (2.-10. LT) 

5 Kälberbooster

am zweiten Lebenstag

Optimale  Versorgung  - aber WIE ?













Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

6 Iglu/Kälberbucht sauber 

und vor Belegung drei Tage leer

Optimale  Versorgung  - aber  WIE ?





Sonnenlicht :  das  perfekte  Desinfektionsmittel

( Rochelle et al. 2005 )



Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

6 Iglu/Kälberbucht sauber 

und vor Belegung drei Tage leer

10 Iglus 

pro 100 Abkalbungen

Optimale  Versorgung  - aber  WIE ?





Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

6 Iglu/Kälberbucht sauber 

und vor Belegung drei Tage leer

10 Iglus 

pro 100 Abkalbungen

7 reichlich trockenes Stroh 

in Kälberiglu

Nesting Score 3

Optimale  Versorgung  - aber  WIE ?







Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

6 Iglu/Kälberbucht sauber 

und vor Belegung drei Tage leer

10 Iglus 

pro 100 Abkalbungen

7 reichlich trockenes Stroh 

in Kälberiglu

Nesting Score 3

8 Milch ad libitum 

oder semi-ad libitum

Zunahmen von 

> 700 g/Tag

Optimale  Versorgung  - aber WIE ?









2 – 4 min

2

< 10 min

> 2 Liter

wenig

ca. 4 – 6 kg

ca. 10 Wochen

Eimertränke :  weit weg von der Physiologie … !

(Albright and Arave, 1997; de Passillé, 2001; de Passillé et al., 2002; Reinhardt and Reinhardt, 1981) 

8 – 10 min

6 - 12

ca. 60 min

ca. 1 Liter

viel

ca. 8 – 16 l

10 Monate

Saugdauer/Saugakt

Saugakte/Tag

Saugdauer/Tag

Tränkemenge/Saugakt

Saugarbeit

Tagesmenge

Entwöhnung







Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

6 Iglu/Kälberbucht sauber 

und vor Belegung drei Tage leer

10 Iglus 

pro 100 Abkalbungen

7 reichlich trockenes Stroh 

in Kälberiglu

Nesting Score 3

8 Milch ad libitum 

oder semi-ad libitum

Zunahmen von 

> 700 g/Tag

9 Kälberdecke 

in kalter Jahreszeit

Optimale  Versorgung  - aber WIE ?











Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

6 Iglu/Kälberbucht sauber 

und vor Belegung drei Tage leer

10 Iglus 

pro 100 Abkalbungen

7 reichlich trockenes Stroh 

in Kälberiglu

Nesting Score 3

8 Milch ad libitum 

oder semi-ad libitum

Zunahmen von 

> 700 g/Tag

9 Kälberdecke 

in kalter Jahreszeit

10 ab 1. Lebenswoche Heu, Wasser und 

Kraftfutter; keine Umstallung in den ersten

drei Wochen

75 % der Kälber

>  70 kg LM

nach 4 Wochen

Optimale  Versorgung  - aber  WIE ?













Betrieb: Datum:      Tierarzt:

Nr. Parameter Überprüfung

6 Iglu/Kälberbucht sauber 

und vor Belegung drei Tage leer

10 Iglus 

pro 100 Abkalbungen

7 reichlich trockenes Stroh 

in Kälberiglu

Nesting Score 3

8 Milch ad libitum 

oder semi-ad libitum

Zunahmen von 

> 700 g/Tag

9 Kälberdecke 

in kalter Jahreszeit

10 ab 1. Lebenswoche Heu, Wasser und 

Kraftfutter; keine Umstallung in den ersten

drei Wochen

75 % der Kälber

>  70 kg LM

nach 4 Wochen

Versorgung der Kälber 

in ersten Lebenswochen
10/10 > 8:   sehr gut

6-8:   geht so

< 6:   ungenügend

Optimale  Versorgung  - aber  WIE ?













Ist  es  wirklich  so  einfach ?

NEIN – zwei entscheidende Faktoren fehlen !

• Dokumentation

• Betreuung der Kälber



Kälbergesundheitsdienst 2017





Ist  es  wirklich  so  einfach ?

NEIN – ein weiterer entscheidender Faktor fehlt !

Betriebe / Tiere         Erkrankungs- Verlust-

rate                        rate

Betriebsleiter       13 /  377           13.5               3.7

Ehefrau  des         28 / 952

Betriebsleiters

8.8 1.9

(  Fink  1980 )



Schweizer Kälbergesundheitsdienst

49

Wie  sieht  das  Konzept

des  KGD  in  der  Schweiz  aus ?



Schweizer Kälbergesundheitsdienst

Wie  ist  die  gegenwärtige  Situation ?

Geburtsbetrieb

Mastbetrieb

Sammel-

station

Händler A

Vieh-

markt

Händler B Händler C



Schweizer Kälbergesundheitsdienst

Unser Konzept  für  Geburtsbetriebe :  
Beratung und Hilfestellung statt Kontrolle

vorbildlicher Geburtsbetrieb

KGD-anerkannt

keine Anerkennung

Ueli Muster, Musterdorf  

Geburtsbetrieb

KGD-ANERKANNTER GEBURTSBETRIEB



Schweizer Kälbergesundheitsdienst

Status quo und zukünftige Optionen

Geburtsbetrieb

Mastbetrieb

Sammel-

station

Händler A

Vieh-

markt

Händler B Händler C

Geburtsbetrieb

Mastbetrieb

Sammel-

station

Händler A

Vieh-

markt

Händler B Händler C



Unser Konzept  für  Mastbetriebe :  
Beratung und Hilfestellung statt Kontrolle



Schweizer Kälbergesundheitsdienst

Status quo und zukünftige Optionen

Geburtsbetrieb

Mastbetrieb

Sammel-

station

Händler A

Vieh-

markt

Händler B Händler C

Geburtsbetrieb

Mastbetrieb

Sammel-

station

Händler A

Vieh-

markt

Händler B Händler C



Schweizer Kälbergesundheitsdienst

Status quo und zukünftige Optionen

Geburtsbetrieb

Mastbetrieb

Sammel-

station

Händler A

Vieh-

markt

Händler B Händler C

Geburtsbetrieb

Händler A

Mastbetrieb

?



…. und  eine  Pilotstudie  geht  nun  los  …

Wir  suchen  SIE :

+ CHF 50 pro Tränker !



Unsere Mission für die Zukunft ….

Erkrankungen  verhindern statt zu  therapieren ...      



Kälberaufzucht   optimieren

- wie  geht  das ?
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Vielen  Dank  für  die

Aufmerksamkeit  !


